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Das 300. Mitglied hat der Verein der Freunde 
der Galerie Stihl Waiblingen dieser Tage begrü­
ßen können: Günter Garbocz. Foto: David 

Gentechn ik f re ier Brunch 

Gesund schlemmen 
Schon zum dritten Mal kann beim gentechnik­
freien Brunch am Sonntag, 13. September 2009, 
von 11 Uhr bis 15 Uhr auf dem Waiblinger Rat­
hausplatz nach Herzenslust geschlemmt wer­
den. Überdies können sich die Besucher aber 
auch zum Thema Gentechnik informieren. Auf 
städtischen Liegenschaften dürfen Pachtbau­
ern zum Beispiel keine gentechnik-veränder-
ten Pflanzen anbauen. Das Angebot ist ab­
wechslungsreich und reichhaltig: Honig aus 
der Region, viele weitere Sorten Pollen, Propo-
lis. Trockenobst. Anfplsaff- und Anfpltee sram-

Förderverein „F reunde der Galer ie Stihl W a i b l i n g e n " beg rüß t 300. M i t g l i ed - Leidenschaft l icher Hobby-Maler 

Galerie ist in der Bürgerschaft gut verankert 
(dav) Der Förderverein „Freunde der Galerie Stihl;Waiblingen" entspricht durch­
aus nicht der landläufigen „No rm" eines solchen Vereins, der sich die „Förderurig 
der Kunst" aufs Panier geschrieben hat. Nicht nur, dass er schon zwei Jahre und 
vier Monate gegründet war, bevor die Galerie überhaupt eröffnet wurde - er hat 
in dreieinhalb Jahren außerdem die Zahl seiner Mitglieder von 90 auf 300 hinauf­
schrauben können. Das 300. Mitgl ied ist Günter ©arbocz. Der gebürtige Pole, der 
in Waiblingen lebt und arbeitet, ist aber von jetzt an nicht nur Mit-Förderer der 
Kunst, er ist auch selbst ein leidenschaftlicher Hobby-Künstler. 
Günter Garbocz hat sich dem Sujet „Pferd" gliederzahlen des Vereins seit dessen Grün­

verschrieben. Praktische Tipps, wie das Tier 
„in Öl" lebendig wirkt, findet der 52-jährige 
bei seinem Lehrer an der Kunstschule, bei An­
dre Dugin, der „ein wahrer Meister" sei. Bei 
dessen Unterricht stieß er auch auf die Mög­
lichkeit, Mitglied im Förderverein zu werden. 
„Nicht jede Stadt kann sich so etwas leisten", 
zeigte sich Garbocz beeindruckt von der be­
nachbarten Galerie. Eine Anregung für künfti­
ge Ausstellungen: das Thema Kino-Plakate, 
das sich bei den Kommunisten in Polen zur ei­
genständigen Gattung auswuchs, hierzulande 
aber recht unbekannt. Klaus Denk, Vorsitzen­
der des Fördervereins, überreichte dem 300. 
Mitglied am vergangnen Donnerstag den Aus­
stellungskatalog der aktuellen John-Cage-Aus­
stellung und freute sich, dass es mit den Mit­

dung am 2. Februar 2006 stets bergauf gegan­
gen seit Sogar aus Hamburg , aus Österreich 
u n d aus der Schweiz s tammen manche Mit­
glieder.' Das Angebot ist ja auch interessant. 
Nicht nur, dass ihnen meist zu jeder Ausstel­
lung kostenlose Führungen angeboten wer­
den, es.sind auch interessante Kunstreisen, die 
die Kunstfreunde locken. Und zwar in großen 
Scharen. Erst jüngst hatte Galerieleiterin Dr. 
Ingrid-Sibylle Hoffmann durch die Alte Pina­
kothek in München geführt, durch das neue 
Museum Brandhorst und quasi als Dreingabe 
in der Mittagspause durch die Thomas-Schüt-
te-Schäu im Haus der Kunst. Demnächst steht 
Baden-Baden auf dem Programm. Ob das 
jüngste Mitglied, Günter Garbocz, mit von der 
Partie sein wird, ist noch offen, der sich eher im 

„He raus fo rde rung Se lbs t s t änd igke i t " -Anme lden bis 23. September 

Informationstag wird wiederholt 
Der Weg in die „Herausforderung Selbsttändigkeit" wi l l gut überlegt sein. Wel­
che Unternehmensform soll ich wählen? Wie erstelle ich einen Geschäftsplan 
und wozu brauche ich eine Marktanalyse? Welche Finanzierungs- und Förder­
möglichkeiten gibt es? In Workshops und Vorträgen sowie in einem Informati­
ons-Parcours können sich Interessierte am Samstag, 26. September 2009, zum 
Thema Existenzgründung und Selbstständigkeit schlau machen. 

Die IHK Bezirkskammer Rems-Murr, die Exis- Die wichtigsten Ansprechpartner u n d -partne-
tenzgründungsberatung „schlau starten" u n d rinnen sind an einem Tag vor Ort: das spart 
die Agentur für Arbeit in Waiblingen wieder- Zeit und Geld, 
holen wegen der großen Nachfrage im Früh- u ^ ^ c 
jähr den Informarions- und Seminartag für VVOrKsnops 
Existenzgründer am 26. September 2009. Von • „Starten Sie schlau u n d erfolgreich in die 
9.30 Uhr bis 16 Uhr w e r d e n d i e wichtigsten Selbständigkeit", Referenten Regina Schulz 
Fragen in den Räumen der IHK Waiblingen in und Thomas Hoffmann, „schlau starten": Wel-

Hintergrund haltende Kunstfreund, von Beruf 
Fliesenleger, will sich erst noch kundiger ma­
chen. Durchaus keine elitäre Sache seien diese 
Kunstreisen, betonte Reinhard Eicher, Zweiter 
Vorsitzender; sie verbänden vielmehr die Ver­
einsangehörigen und es sei eine Freude, sich 
zu treffen. Die Bürger sollten sich über den 
Verein, der die Kunst durch die ideelle und fi­
nanzielle Förderung der Galerie Stihl Waiblin­
gen unterstützen will, mit der Galerie identifi­
zieren, eine Beziehung zur Kunst herstellen. Es 
gehe nicht darum, einem Verein anzugehören 
- die Kunst sei es, die interessiere. Dabei halte 
sich der Verein ganz bewusst aus der Themen­
auswahl heraus, betonte Eicher. Getreu den 
Grundsätzen eines guten Freundes wolle man 
die Galerie lediglich begleiten und wohlwol­
lend unterstützen. Für alles andere seien die 
Fachleute da. Das Kuratorium der Galerie be­
rate ja ohnehin die Stadt, ergänzte Vorsitzen­
der Denk, und in ihm sei der Förderverein ver­
treten, mit Oberbürgermeister Hesky und die 
Galerieleitung. Der Austausch sei in jeder Hin­
sicht vertrauensvoll. Schon mit dem früheren 
Galerieleiter Dr. Helmut Herbst habe sich der 
Förderverein gut verstanden, das werde n u n 
erfreulicherweise bei Dr. Hoffmann fortge­
setzt. Die Galerieleiterin war von Anfang an 
begeistert, einen solchen Förderverein vorfin­
den zu können, der sich so stark engagiere. Das 
sei ungewöhnlich. Es sei schön, dass die Gale­
rie auf diese Weise in der Bürgerschaft veran­
kert sei. 

Der Förderverein stellt die Verbindung zur 
Galerie nicht zuletzt durch Ausstellungskata­
loge her. Jedes Jahr eins der teuren Druckwer­
ke, das kann schon einmal 15 000 Euro ausma­
chen. Und dabei sind die Mitgliedsgebühren 
niedrig: 35 Euro kostet die Jähresmitglied-
schaft, für Paare 60 Euro; Studenten, Künstler, 
Schüler bezahlen nur 25 Euro, Paare 40 Euro. 
Freilich spendeten eine erfreuliche Zahl von 
Mitgliedern auch über diesen Betrag hinaus 
Geld. Eine weitere finanzielle Unterstützung, 
die der Verein gibt: Stipendien in Höhe von 
1 000 Euro werden auch in diesem Jahr wieder 
an drei Schüler der Kunstschule Unteres Rems-
tal vergeben. - Wer Mitglied werden möchte, 
kann sich direkt an Klaus Denk wenden, @ 
07146 41235. 


